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Erziehung iın der Kleinkindpädagogik, aber tehlt dem Eınsatz VO  - haupt- und ehrenamtlichen Laıen nıcht
der Anschlufß Zu Relıgionsunterricht. Der Anschlufß DAUUT: NECUEC Zugänge AAmt selbst geschaffen werden müssen.
Jugendarbeıt fehlt, ebenso der Zusammenhang mI1t der SC- In gewIlsser Weıse o1bt das ansatzweılse schon. Schauen
meındeıinternen Glaubensunterweisung. Es g1bt meılnes S1e sıch Bıographien mancher Priesteramtskandidaten
1ssens wen1g Überlegungen einem integratıven (Ge=

Der haupt- un nebenamtlıche Laıe ann den sakra-samtkonzept relıg1öser Erziehung. Das hat ZUr Folge, da{fß
INa  a} ZUerst nach Sündenböcken un Alıbıs sucht. Dabe] mental bevollmächtigten Amtsträger nıcht

Macht INa  —_ sıch nıcht Ilusionen, Wenn gelegentliıch SC-wırd nach WwW1€e VOT der Relıgionsunterricht als Hauptschul-
dıger hingestellt, ohne da{fß INa  s einen Blıck dafür hat, da{fß Sagt wırd, priesterlose Gemeıinden se]en oft esonders ak-

V, weıl die Laıen sıch dann selbst die Gemeıindeeın Religionsunterricht In der heutigen Schule ohne Un-
terstützung durch das Elternhaus un ohne Miıtgetragen- kümmern? Das ann doch keıne Dauerlösung selin.
werden durch die Gemeinde nıcht gedeıhen kann, auch Lehmann: Vielleicht sollten WITr unterscheiden. Grund-
WECNN noch gul gegeben wiırd. Wır mussen aut jeden sätzlıch un auf die Dauer haben Sıe gewinß recht. Dem
Fall auch viel mehr Elternarbeit machen. Es wahr- wıderspricht nıcht 1ne ULE Erfahrung, da{ß viele „Prle-
scheinlich wen1g, Kınder eın Dreivierteljahr auf Erstkom- sterlose Gemeıhnnden“ aus ihrem beruhigten Versorgtseın
munıo0on und Fıirmung vorzubereıiten, Wenn nıcht ZUu  —_ aufwachen und Sanz erstaunliche Fähigkeiten entwıckeln
gleichen eıt das Interesse der Eltern aktıviert werden iıch könnte Namen CcCNNECN Ich möchte darın jedoch
ann Gegenwärtig 1ST aber VOT allem Eltern zwischen eher iıne Übergangslösung sehen, denn ich ürchte auch

un 40 schwer heranzukommen. sehr die Überforderung gerade der besten ehrenamtlichen
Laıen.Sıcherung der Weıtergabe des Glaubens angesıichts

der aufgezeigten Sıtuation müßte ohl auch bedeuten: Sıe haben vorhıin DESALT, WIr se]jen kırchlich ın den
raucht eın sehr vielfältiges Amt, und raucht viele, Gemeıhnden gegenüber gesellschaftlichen Aufgaben quasıauch amtlıch verantwortliche Personen. Müssen, schon 1n den Wınterschlaf vertallen. Wenn 65 also ine grundle-

Seelsorge nıcht NUu  —_ flächendeckend, sondern Intens1v gende Fehlentwicklung der Nachkonzilszeit 1bt, dann
sıchern, nıcht auch LECUC Zugänge ZzUu Amt überlegt doch ohl dıe, daflß INa  — sıch auch aus ekklesiologischerwerden (auch Jenseılts der rage des Zölıbats)? Hypertrophie kıirchlich sehr auf sıch selbst zurückge-

OSCNH hatLehmann: Wır haben der Miıtwirkung überzeugter und
überzeugender Laıen bereıts iıne große Hılfe, esonders Lehmann:: Dıie ekklesiologische Hypertrophie sehe iıch e1-
in der Gemeıindekatechese, aber auch In der Jugendarbeıit. gentlich nıcht. Dıiıe Theologiestudenten wI1ssen heute -
Allerdings taucht In den Gemeinden fast immer ine drei1- nıger denn Je VO  —_ Kırche. Den Rückzug auf sıch selbst
tache Forderung auft: Wır sınd einverstanden miı1t einem oıbt CS allerdings. Diıesen überwinden 1St ıne der
solchen Weg, WECNN die Leute qualitfiziert sınd, sentlichsten Aufgaben hıer un: Jetzt. Dietrich Bonhoeffer
wenn S$1e gylaubwürdig sınd 1m Bliıck auf dıe sonstıge Bete1- hat einmal sınngemäfß DESAZTL Sammlung ohne Sendunglıgung Leben der Gemeinde un WECNN der Pfarrer dıe erg1ıbt Getto, Sendung ohne Sammlung wırd ZU Boule-
Begleitung mıt übernimmt. Wır haben heute insgesamt vard. Wır muüssen nach innen gehen un vertiefen und zu-
mehr pastorale Miıtarbeiter denn J© So x1bt CS in uUuNnserem gleich In die Gesellschaft hineingehen un Zeugnis geben.
Bıstum 350 Priester 1ın der Seelsorge undz 3720 Dıa- Nur > durch persönlıchen, gemeındlıch mıtgetragenen
kone, Pastoralreterenten, Gemeindereferenten un Kate- Glauben und durch Bereitschaft praktıscher Verant-
cheten. Deren Zahl aßt sıch aber nıcht unbegrenzt wortung In den Lebenszusammenhängen der Gesell-
vermehren. Und 1St sıcher riıchtig, fragen, ob neben schaft, gewınnen WIr mıssıonarısche Kraft zurück.

Anlauf ZUVFr Konzilsbilanz
Zum an der Synodenvorbereitungen
Mıiıt eıner Eucharistiefeier 1m Petersdom begıinnt Konzıilsende mıt dem Motuproprio „Apostolıca sollıcı-

November dıe VO Johannes Paul 1mM Januar dieses tudo  “ 1INSs Leben gerufen wurde. Dıie bısher einz1ıge außer-
Jahres überraschend einberutene außerordentliche oll- ordentliche Synode ftand VO bıs Oktober 969
versammlung der Bıschofssynode, die sıch bıs ZU De- ‘9 damals ging das Verhältnis VO  —; apst und Bı-
zember WEe1 Wochen lang mıt der Sıtuation der Weltkir- schofskollegium, eın Thema, das auch bei der bevorste-
che ZWanzıg Jahre nach Abschlufß des Zweıten Vatıkanı- henden Vollversammlung ine wichtige Rolle spielenschen Konzıls beschäftigen wiırd. Es andelt sıch dabe]l dürtte.

die zweıte außerordentliche Vollversammlung ın der (e- Für die Vorbereıitung dieser Vollversammlung stand VCI-
schichte der Bıschofssynode, die VO  = Paul ÜUrZ VOT glıchen miıt den etzten ‚ordentliıchen“ Bischofssynoden
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recht wen1g eıt ZUur Verfügung. Der päpstlichen Ankün- verabschiedet hat Dıie Möglıchkeıit einer Veröffentli-
digung Januar 1ın Sankt Paul VOT den Mauern (vgl. chung bzw Teıilveröffentlichung des deutschen Papıers

März 1985, 104—105) tolgte Mıiıtte März ıne zwelıtä- wurde zeıtwelse CrWOSCH, der bisherigen Praxıs der Bı-
gıge Zusammenkunft des Synodenrats, be1 der über das schofskonterenz In ähnlichen Fällen entsprechend ENL-

Programm der Vollversammlung beraten wurde (vgl. das schied INa  S} sıch aber dann doch dazu, dıe Stellungnahme
Kommun1que 1m Osservatore Romano, 1174 85) Da- Verschlufß halten. ach allem, W as über das
mals amtıerte noch Erzbischof OZEe, Tomko als Sekretär fangreiche Papıer ertahren WAar, handelt sıch
der Bıschofssynode, der inzwischen ZUuU Prätekten der 1ne nüchterne und differenzierte Analyse der nachkonzi-
Miıssıonskongregation ernannt un: 1Ns Kardınalskolle- lıaren Entwicklung miıt ihrem gesellschaftlich-geistigen
g1um beruten wurde. Seine Nachfolge als Synodensekre- Umfeld, dıe sıch be1 der rage nach eiıner Neubesinnung
tar wurde der 4US Belgıien stammende Erzbischof Jan auf das Konzıl auf dıe Kirchen-, dıe Liturgie-, dıe Offten-
Schotte, bisher Vızepräsıdent VO  = „JIustitıa el DPax“ barungskonstitution un dıe Pastoralkonstitution „Gau-

dium et spes” konzentriert.
Der Fragenkatalog des
Synodensekretariats Protfilierte oten aus England un den

USAIm Unterschied ZU gewöhnliıchen Prozedere be] der
Vorbereıtung der Vollversammlungen wurden diesmal Für einıges Autsehen Sorgte die Englische Bischofskonfe-
VO Synodensekretarıat keine „Lineamenta” ZAULT ersten reNnZ, die hre Antwort auf die römischen Fragen Z Kon-
zusammenhängenden Orlentierung über das Thema TAar- zılsbılanz schon 29 Julı veröffentlichte (vgl. Sep-
beıtet un den Bischofskonferenzen A0 Stellungnahme tember 1985 403—405). Bemerkenswert der Stellung-
zugeschickt. Vielmehr ging die Biıschofskonterenzen, nahme der Bischöfe VO England und Wales 1St nıcht NUr

dıe Patriarchen und Metropolıten der unlerten Ostkir- hre ehrliche Darstellung VO  Z Licht- und Schattenseiten
chen SOWI1e dıe römischen Dikasterien 1Ur eın knapper der nachkonziliaren Entwicklung, sondern mehr noch die
Fragenkatalog Z Konzıilsbilanz (mıt Datum VO lange Liste Von Vorschlägen für die Arbeit der außeror-
1. Aprıl); die Antworten sollten bıs ZUuU September dentlichen Synode un damıt auch tür den weıteren Weg
beım Synodensekretarıat eintretten. der Kırche, dıe S$1e enthält. So wırd3 gefordert, Diöze-
Vıer der insgesamt dreizehn Fragen sınd allgemeın gehal- sanbischöfe un Bischotskonferenzen sollten ohne Behin-
Le  3 Es wırd danach gefragt, W as In den einzelnen Ortskır- derungen hre Verantwortung für das Wohl der Kirche In
chen Zur Aufnahme und Verwirkliıchung des Konzıls ihrem Gebiet ausüben können; das Subsıdiarıtätsprinzıp
geschehen sel, welche günstigen Auswiırkungen sıch für mUüsse sıch In der Autorıitätsausübung In der Kırche 4U 5 -

das Leben der Kırche 4US dem Konzıl ergeben un ob sıch wıirken. Die Forderung nach einer Überprüfung der Laı-
be] Interpretation un Anwendung des 7 weıten Vatıka- sıerungspraxXI1s tindet sıch ebenso W1€ die nach größerer
11U1115S5 Irrtümer oder Mißbräuche eingeschlichen hätten. Oftenheit tür dıe gewandelte Rolle der au
Dıie vierte rage gılt den Schwierigkeiten, dıe be1 der An- In Katechese un Lehre, eın weıterer Vorschlag des
wendung des Konzıls Zzutlage selen, „auch 1im englıschen Episkopats, solle mehr Nachdruck auf wirklı-
Bliıck auf NECUE Erfordernisse, die sıch 4US inzwischen e1IN- cher FEinheıit lıegen als auf Unitormität. Be1 der Ausübung
geLreLENEN Veränderungen ergeben” des Lehramts rauche e mehr Dıalog un Konsultatıon;
uch den NEUN Eınzelfragen 1STt anzumerken, da{ß der Ka- mUuUsse ın einem Stil gelehrt werden, der den Dıalog be-
talog sehr schnell erstellt werden mußfste: S1e beschränken günstıge. BeIl ihrer Analyse der Chancen und Schwierig-
sıch 1M Grunde SC  MM darauf, nach dem „richtigen keıten eıner wırksamen Evangelısıerung heben dıe Bı-
Verständnıis“ bzw der Verwirklichung der einzelnen Do- schöfe 1M übrıgen darauf ab, da{fß eın Großteil der
kumente des Zweıten Vatıkanums fragen. Den Anfang Probleme un Belastungen für die Kırche auf tiefgrel-
machen dabe!] die Offenbarungs- und Kiırchenkonstitu- tende gesellschaftliche Veränderungen zurückzuführen
t10on, während interessanterweıse das Problem des Ver- sel, die sıch unabhängıg VO den nachkonziliaren Retor-
hältnisses der Kırche ZUuUr elt un den „irdıschen IN  $ vollzogen hätten.
Angelegenheıten“ Eerst etzter Stelle angesprochen Während der englische TLext immer wıeder über dıe eıgene
wırd. Die Fragen „Lumen gentium ” gehen auf die Ortskirche hinausblickt un gesamtkırchliche Probleme
Lehre des Konzıls über das Verhältnis VO Unıiversalkir- 1Ns Vısıer nımmt, beschränkt sıch die 16 September
che un Teıllkırchen eın, ebenso auf die doppelte Sıcht der veröftentlichte Stellungnahme der Amerikanischen Bischofs-
Kırche als Gemeinschaft und als hierarchische Institution konferenz fast ganz auf den Stand und auf die nachkonzi-

lıare Entwicklung des kırchlichen Lebens ıIn den USA
che
SOWIEe auf Heiligungsdienst und Dienstfunktion der Kır-

Dabe!] wiırd einleıtend festgehalten, die Kırche In den Ver-
Bıs Anfang Oktober nach Miıtteilung VO Erz- einıgten Staaten se1l be]l der Verwirkliıchung der Lehren
bıschof Schotte auf einer Pressekonterenz 68 Antworten und Entscheidungen des Zweıten Vatıkanums auft dem
auf den Fragenkatalog VO Aprıl eingegangen, darun- riıchtigen Weg Man se1 Z WAaTt auf einıge Schwierigkeıiten
ter auch die Stellungnahme der Deutschen Bischofskonferenz, gestoßen, aber die amerıkanısche Kırche se1 „ Kern BC-
dıe deren Ständiger Rat be] seıiner Sıtzung Ende August sund“ Als posıtıve Errungenschaften der Nachkonzilszeıit
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nn der Bericht die Entstehung vieltältiger Dien- ländischen Bischöte. In iıhrer detaıillierten Antwort auf die
StE, die stärkere Beteiligung der Laıen Leben der Kır- dreizehn Fragen des Synodensekretarıats geben S1e iıne
che, VOT allem auch der Liturgie, ebenso die Entwick- AausgewWwOREN und ehrliche Darstellung der kırchlichen S1-
lung des ökumenischen un: interrelıg1ösen Dıalogs un uatıon ıIn den Nıederlanden. (Der Roermonder Bischof
die wachsende Einsıcht, dafß ZUr Evangelısıerung der Eın- Gisen un se1ın Weiıhbischof Casterman hatten ıne Miıt-
Satz tfür Gerechtigkeit ebenso gehöre W1€e die Verkündi- arbeıt der Stellungnahme abgelehnt.) Als Posıtıva WeTI-

SUunNng des Evangelıums. den dıe größere Autmerksamkeit für dıe Schrift, eın
BeI der Antwort auf dıe rage des Synodensekretarıats bewufiteres Glaubensleben be] vielen Katholiken, die Ver-
nach „Irrtümern“ und „Miıfßbräuchen“ be1 der Anwen- lebendigung der Liturgıe un dıe Zunahme freiwilliger
dung des Konzıls zählt die amerıkanısche Stellungnahme Mitarbeit In den Gemeıinden angeführt. Die negatıven
ZWaar ıne Reihe VO Defiziten des kırchlichen Lebens auf Entwicklungen werden ebentalls beim Namen ZENANNT,
(Rückgang der Gottesdienstbesucherzahlen, geringe allerdings nıcht ohne den aufgrund der nıederländiıschen
Ausstrahlungskraft der Pfarreien auf dıe kıirchlich Unge- Erfahrungen verständlichen Hınweıs, hartes Durchgrei-
bundenen, Schwierigkeiten be] der Verhältnisbestimmung fen der kırchlichen Autorität führe Konfrontationen,
VO  e „Inhalt“ un „Erfahrung” 1ın der Katechese), äflst aber deshalb sel eın vorsichtiges un dialogbereıtes Vorgehen

vorzuzıiehen.deutliche eserven gegenüber der Deutung solcher Phä-
omene als „Mißbräuche“ oder „Irrtümer“ erkennen: Für
viele Probleme se]len kulturelle Faktoren verantwortrtlıch, In keiner europäıischen Ortskirche hat die Ankündigung

der außerordentlichen Vollversammlung höhere Wellendıe ihren rsprung außerhalb der Kırche hätten. Die ‚ek-
klesiologische Konftusion“ 1mM Blıck auf Kollegıalıtät un geschlagen als ın Frankreich, INa  . sıch VOTr allem durch

die Kritik Kardınal Ratzıngers Weg der Kırche selitVerantwortung In der Kırche sSe1 nıcht durch vorschnelle
Lösungsversuche überwinden; 11a  > müsse vielmehr dıe dem /Zweıten Vatıkanum herausgefordert fühlte (vgl

August 1985, 5349—350). Dıie Stellungnahme der fran-Tatsache akzeptieren, da{fs In dieser Beziehung VOEeTr-

schiedene Ansıchten gebe, und den ernsthaften Dıalog zösıschen Bischöfe ZUur Synodenvorbereitung wurde nıcht
fortsetzen. veröffentlicht; die Grundtendenz des Berichts äßt sıch

aber unschwer einem austührlichen Interview mıt demAls wichtige Leıtlinıe für dıe weıtere Entwicklung wırd die
„Klärung un: Neubekräftigung der katholischen Identi- Vorsitzenden der Französischen Bischofskonferenz, Bı-

schof Jean Vilnet (Lille), In „La Croi1x“ (3 69) entneh-tat  a für die amerıkanıschen Katholiken genannt. Im eIN-
zelnen spricht sıch der Bericht für verstärkte Bemühungen iNnen So macht Vılnet auf die Kriıse der westlichen

Gesellschaften In den VETSANSCHNCH WEeI Jahrzehnten auf-Fernstehende und nıcht kırchlich Gebundene, für die
Entwıicklung eıner authentischen Laienspiritnalität un für merksam, dıe sıch ohne die Weichenstellungen des Kon-

z1ls für die Kırche viel verheerender ausgewirkt hätte.die Bekräftigung des Unterschieds zwıschen dem TI1e-
teramt un den ucCNn, nıchtordinierten Diıensten aUus Im Aktualisıierung des Konzıls edeute VOT allem Wiederent-

deckung seıiner grundlegenden Einsıchten; geht nıchtBlick auf das Ordensleben 1St VO der notwendıgen „klu-
SCH Ofttenheit für ständıige Anpassung” un für Experı1- mehr darum, sıch In Strategıen ZUr Blockierung oder Be-

die ede schleunigung VO  — Reformen Verrennen

Im einzelnen zıeht Vılnet für Frankreich ıne posıtıve Ge-
ehr Kollegialıtät geforde samtbılanz der Liturgiereform, obt die Arbeit der ehren-

amtlıchen Katecheten als „großen Reichtum“ der franzö-
Der Tenor, aut den dıe englische un amerıkanısche Stel- sıschen Kırche un welst darauf hın, daß ıIn der Zuord-
lungnahme gestimmt sınd, auch andere bischöfliche NUuNg VO Priesteramt un: Verantwortung aller Christen
Voten das Synodensekretarıat. SO enthält der Bericht für das Leben der Kırche noch vieles ıIn der Schwebe se1l
des Vorsitzenden der Schweizer Bischofskonferenz dem Zum Thema Kollegıalıtät stellt der Vorsitzende der ran-
Presse-Kommun1que über deren letzte Vollversammlung zösıschen Bischotskonferenz fest, se1l noch nıcht
zufolge dreı Schwerpunkte: Das Konzıl habe wertvolle ausreichend gelungen, dıe Dynamık des Zweıten Vatıka-
NECUE Wege des kırchlichen Lebens eröffnet und viele NECUC 11U1115S In die alltäglıche Praxıs IMNMZUseizen Vılnet
Krätte geweckt; die Schwierigkeiten selen nıcht durch das davor, sıch dem Pessimısmus hinzugeben, un o1bt der
Konzıl hervorgerufen, sondern nNnu  I sıchtbar gemacht WOT- Hoffnung Ausdruck, die Synode werde dıe „Gnade WwIe-
den Der zweıte Punkt In der eıt seIt dem Konzıl hätten derbeleben, dıe der Herr seıner Kırche durch das Zweıte
nıcht sehr alsche Auslegungen des Zweıten Vatıka- Vatiıkanum geschenkt hat“
1L1UI1I115 Probleme geschafften, sondern se]len NEUC Ent-
wicklungen In Gang gekommen. Schliefßlich legt dıe
Schweizer Bıschofskonferenz „großen Wert darauf, da{fß ene Fragen zum Verlauf der Synode
die außerordentliche Bıschofssynode dıe rage eıner So dezıdiert sıch die ENANNLECN Bischofskonferenzen ın
wırksamen Kollegıalıtät eingehend diskutiert un kon- iıhren Stellungnahmen den Erwartungen die bevor-
krete Schritte deren Verwirklichung beschließt“. stehende außerordentliche Vollversammlung geäußert
Dieses Anlıegen tindet sıch auch In der 1m Oktober veröf- haben (nach eiıner Meldung VOoO „ T’ablet“” VO 10 bat
tentlichten bemerkenswerten Stellungnahme der nıeder- das Staatssekretarıiat die Bıschofskonferenzen In einem
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Briet VO Anfang Oktober darum, hre AÄAntworten auf die Wetter. Zu delegiıerten Präsiıdenten der Vollversammlung
römiıschen Fragen nıcht veröffentlichen), unklar ist estimmte der apst diesmal die Kardınäle John rol
gegenwärtig noch, WI1E das zweıwöchiıge TIreffen mıt sSe1- (Erzbischof VO Phıladelphıia), Joseph Malula (Erzbischof
11C  s insgesamt 165 Teılnehmern ablauten wiırd. ahr- VO Kinshasa) un Johannes Wiıllebrands, den Präsıdenten
scheinlıch wırd hbein „Instrumentum laborıs“ geben, WI1€ des Einheitssekretariats.

be1 den etzten Bıschofssynoden auf der Grundlage der Auft der Pressekonferenz, beı der Erzbischof Schotte An-
AÄußerungen der Bischofskonferenzen den „Linea- fang Oktober über den Stand der Synodenvorbereitung
menta“ als Grundlagentext für die Arbeit der Vollver- informierte, gyab auch bekannt, da{fß zZzu  —_ außerordentli-
sammlungen angefertigt wurde. Um wichtiger dürfte chen Vollversammlung auf Wunsch des Papstes Vertreter
die einleıtende „Relatıo” ZU Thema der außerordentli- anderer christlicher Kırchen eingeladen würden. Dieses
chen Synode se1ın, die der Erzbischof VO  —_ Mecheln-Brüs- Novum 1n der Geschichte der Biıschofssynode hat mıt dem
sel, Kardınal Gottfried Danneels, erstatten wiırd. 7u seıiner spezılıschen 'Thema der außerordentlichen Vollversamm-
Unterstützung wurde der Tübinger Dogmatıker Walter lung tun un knüpft die Anwesenheıit niıchtkatholi-
Kasper als Sondersekretär berufen; 1im Vorteld der oll- scher Beobachter beım /weıten Vatıkanum iıne
versammlung hat die Antworten aut den Fragenkatalog Eınladung ergıng alle Kıirchen, mıt denen Rom eiınen
des Synodensekretarılats siıchten. theologischen Dıalog führt, SOWIl1e den Weltkirchenrat.
Man annn davon ausgehen, da{fß dıe Synode W1€e üblich Letzterer hat seıne Erwartungen die Bıschofssynode
nächst 1mM Plenum un dann 1ın nach Sprachen Inmen- be1 der Jüngsten Zentralausschußtagung In Buenos Aıres
gyESELZLEN ‚cırculı mınores” wırd. Die Synode dürfte (vgl. September OS 407—408) In eiınem Briet Zu
auch kaum auseinandergehen, ohne zumındest ıne „Bot- Ausdruck gebracht: Man hofte, der Zentralausschudßß,
schafrt“ Kırche un Welt veröffentlichen. Ob dem Spa- dafß dıe Synode dıe ökumenische Offenheıt, die das
ter eın ausführlicheres päpstliıches Dokument folgen wırd Zweıte Vatıkanum ausgezeichnet habe, N  = bekräftigen
un ob dessen Vorbereitung auftf der Vollversammlung un stärken werde.
WI1€E be]l den etzten Synoden „Proposıitiones” ausgearbeı-
tet werden, äfßrt sıch 1im Augenblıck noch nıcht absehen. Für i1ıne weıtere Überraschung 1m Zusammenhang mıiıt

der bevorstehenden Bischofssynode SOTgiE Johannes
Klarheit besteht dagegen schon weıtgehend ın bezug auf Paul I1 Mıiıtte September mıt der Einberufung eıner oll-
dıe Teilnehmer der Vollversammlung (vgl dıe ENISPCE- versammlung des Kardiınalskollegiums unmıttelbar VOT der
chende Liste 1mM (Osservatore KRomano, 10 85) ach außerordentlichen Synode. Es wırd allgemeın ANSCHNOM-
den Statuten der Bıschofssynode nehmen eıner außer- INCN, da{fß die VO apst eingeleıtete zweıte Stute der Ku-
ordentlichen Vollversammlung dıie Vorsitzenden der Bı- rienreform, die VOT dem Abschlufßß steht (vgl ds Heltt,
schofskonferenzen teıl. Dazu kommen die Patrıarchen 497), Hauptprogrammpunkt ISTt. uch WECNN praktı-
bzw Metropolıten der unlerten Ostkırchen SOWI1e die DPrä- sche Gründe o1bt, dıe tfür dıe zeıtliche Koppelung VO
tekten un Präsıdenten der kurıalen Dıkasterıien, un dreı Kardınalsversammlung un Synode sprechen: Es wAäre
Vertreter der höheren Ordensoberen (dıesmal der Abtpri- dem Gewicht der Instıtution Bıschofssynode aum
INas der Benediıktiner, Vıktor Dammertz, Jesuıtengeneral träglıch, Wenn wichtige Strukturfragen der Kırche 1U  —_ 1m
Peter-Hans Kolvenbach und der Generalobere der Salesıa- Kardınalskollegium abgehandelt würden. Um mehr
NCTI, Eg1dio Vigano). Der apst machte auch 1esma|] VO wırd davon abhängen, W1€e ehrlich un mut1ıg die Bischöte
seınem Recht Gebrauch, weıtere Synodenmiutglieder pCr- zwıschen dem November un Dezember hre Eın-
sönlıch 7Zu den VO Johannes Paul! I1 siıchten ZUu Stand des kırchlichen Lebens ZWanZzıg Jahre
nannten Synodenmitgliedern gehört auch der Erz- nach dem /weıten Vatıkanum un: iıhre Anlıegen für den
bischof VO München un Freıising, Kardınal Friedrich weıteren Weg der Kırche artıkulieren. Ulrich Ruh

Frst In der nacnstien eneration?
Zwanzig re otschaften der Versöhnung der polnıschen un deutschen ISCNOTEe

Zwanzıg Jahre sınd seıt Veröffentlichung der Botschaft Dıie Verlegenheıit auf beıden Seıten, W1€e dieses Ereignisses
des polnıschen Epıiskopates die eutschen Bischöte gedacht werden könnte, beleuchtet schlagartig den Stand
(18 November un der Antwort der eutschen Bı- der gegenwärtigen Beziehungen. Der polnısche Prımas
schöfe (5 Dezember diıe polnıschen vVErgKanNnSCN. OZEe, Glemp verspürte nach den Angriffen 1ın Teılen der
Diese „Botschaften der Versöhnung“ Ende des we1l- eutschen Presse nach dem Katholikentag iın München
ten Vatıiıkanischen Konzıls (vgl Januar 1966, wenıg Neıgung, In die Bundesrepublik Deutschland

/—2 sınd bedeutende kırchengeschichtliche oku- kommen. Dıie polnısche Seıte WAar zeıtweılıse verstimmt,
und tortdauernde Verpflichtung, auch Gradmesser weıl ıhre Eınladung, Vertreter der deutschen Kırche

1m Verhältnis der beıden Kırchen zueınander. den 40-Jahr-Feiern ZUuUr „Wıedergewinnung der polnı-


